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auch bei dem gewöhnlichen Segen Sineé Ministris. ein Prieſter mit Chor⸗
rock Cotta) aſſiſtirt, aus dem Grunde, weil der functionirende Prieſter
mit Pluvial die Monſtranz auf den Thron ni leicht hinſtellen (und
herabnehmen) kann, da der ron ziemlich hoch iſt, und eine größere
Kerzenbeleuchtung oder, alls die Ausſetzung der Rückwand des
Altares Qaus ſtattfindet, oft die Enge des Raumes e8 nicht zuläßt. In
Ermangelung eines aſſiſtirenden Prieſters, legt P ¹⁰ heim Hinſtellen und
Herabnehmen der Monſtranz das Pluviale ab, das E dann gleich wieder
anlegt.) Der aſſiſtirende Prieſter geht, die zuſammengefaltete Stola auf
dem linken Arme tragend, mit dem Celehranten hinaus; am Altare
legt ꝑu die Stola V nimmt die Monſtranz von Tabernakel heraus
ſtellt ſie auf den T

＋

hron dann legt E die Stola ab reicht dem
Celehranten das Schifflein Einlegen des Incenſes, und dann das
Rauchfaß zum Incenſiren des Allerheiligſten dar, eh ähren der Incenſation
die vordere rechte Seite des uvla auf, Q eu auch ſpäter thut, wenn
das Allerheiligſte, hevor Es vont Throne herabgenommen, wieder incenſirt
ird und Heiht knieend während der Andacht zun Rechten des Celebranten
Zu ſeiner Zeit äng Er ſich die —  tola wieder ſtellt das Allerheiligſte
vom Throne herab; legt die —  O wieder ab, und während der Celehrant
den Segen ertheilt, incenſirt ETL (an ſeinem Platze knieend das Allerheiligſte.
Endlich legt PT die Stola wieder an; ſetzt das Sanétissimum m den
Tabernakel ein, und nach abgelegter Stola kehrt Er mit dem Celebranten
un die Sacriſtei zurück.

NB Alles ehen Geſagte darf auch enn Diacon Chorrock und
Querſtola (Stola diaconali auf die nämliche Weiſe leiſten.

Es iſt aber auch In dem Falle, daß (Ministri Diacon und
Subdiacon aſſiſtiren, geſtattet, daß ein anderer Prieſter mit Chorrock und
S  tola oder auch ein anderer Diacon ebenfalls mit Chorrock und Quer⸗
ſtola) das Nämliche leiſte, Das In der vorhergehenden Bemerkung
angeführt wurde, nrit der Ausnahme, daß dieſer mM dem Falle dem
Celebranten das Schifflein und Rauchfaß nich darreicht, und das Uviale
währen der Incenſation nicht aufhebt (da Erſteres den Diacon, und
Letzteres den Diacon und Subdiacon angeht und daß EL während der
ganzen h andlung Rechten des Diacons nieet

Linz E Caſſian Vivenzi,
Ubprior der Carmeliten.

(Legitimirun etne Kindes nach dem ode
Elt  theiles.) Murodurus bringt bei ſeinem Pfarrer

Cajus folgendes nliegen vor „V bin“, ſagt E „Eein außerehe⸗
E ind meiner Eltern Obwohl dieſelben ater heirateten, haben
ſie S doch unterlaſſen, mich legitimiren laſſen. Nun iſt mein
ater geſtorben und ich gehe meines Erbtheiles verluſtig, eS
nicht gelingt, nachträglich die Legitimation erlangen, da meine
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jüngeren Geſchwiſter mich freiwillig nicht miterben aſſen bitte
nun inſtändig mir iezu behilflich ſein.“ aju fragte „Läßtſich denn mit voller Gewißheit eweiſen, daß der Verſtorbene irk⸗
lich dein Vater war?“ Worauf Murodurus erwiederte: 7  ewimeine Mutter bezeugt * und wünſcht meine Legitimirung und ichkann zahlreiche Zeugen vorführen, die eidlich bekräftigen werden,
daß mein ater mich oftmals als ſeinen leiblichen Sohn anerkannt
hat Vor Jahren wollten mich meine Eltern legitimiren laſſen und
anden nur eßhalb von ihrem orhaben ab, eil man ihnen agte,daß ES viele Umſtände mache und viel eld 0  2 Auch dies werden
Zeugen eidlich bekräftigen.“

Was hat Cajus un
Wir en uns In eine eingehende Erörterung der rage4  ber die Legitimirung eines Kindes nicht einlaſſen, verweiſen dieß

ezügli auf den Im Jahrgang 1881 Heft 788 — 97 be⸗
handelten Fall und geben auf den folgenden eine ganz Urzentwor

Im Correſpondenz⸗Blatt für den katholiſchen Clerus Oeſter
ret II Jahrgang, Nr 7, Seite 136, leſen wir un einer Notiz13  ber die Legitimirung Del Subsequens matrimonium: „V

ſt nachgeſchloſſener Ehe (Eder der QAter oder die Utter des unehe⸗en Kindes geſtorben, muß die Legitimirung des Kindes bei
der Statthalterei eingeſchritten werden.“ Der hieher bezüglichePaſſus QAus dem Erlaſſe des Miniſteriums des Innern vom Sep  2tember 1868 lautet „Die Amtshandlung der politiſchen Behördehat nur dann Platz 3u greifen, wenn hber die dentität der Perſon,oder ſonſtige für den Gegenſtan weſentliche Fragen weifel Legewerden

Der hochwürdigſte iſchof von Linz hat den Erlaß dem ihmunterſtehenden Clerus kund gemacht im Linzer Diöceſanblatt, ahr⸗
gang 1868, tück XXIV., elte 293, und verordnet: „Im Falleeines gegründeten weife iſt jede  2  8 Mal vorläufig die Entſcheidungdes biſchöflichen Conſiſtoriums einzuholen, das ſich nach Geſtalt der
—  S  ache mit der Statthalterei uin's  2 — Vernehmen en wird.“
Darnach iſt In der
liegt, handeln.

zer⸗ Ce * E, worin die Pfarrei des Cajus
Cajus muß alſo mit der Mutter des Murodurus ern rotokoaufnehmen (50 kr.⸗Stempel), worin dieſe vor zwei Zeugen beſtätiget,daß ſie den Murodurus mit dem verſtorbenen Manne erzeugt habeDie Zeugen müſſen Eidesſtatt beſtätigen, daß ſie ſowo die

Eltern des Murodurus als auch deren Verhältniſſe chon zur Zeitder Geburt desſelben ekannt aben und daß die Ausſage der Mutter
desſelben vollkommen wahr und glaubwürdig ſei Dieſes orh  —bll iſt pfarrämtlich zu ertigen und eS haben ſich auch die Utter
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und die Zeugen unterſchreiben: ſodann iſt der Ta uff I des
Murodurus, der Trauungsſchein ſeiner Eltern und der Todten⸗
—25 chein des verſtorbenen Elterntheiles beizulegen ud der ganze Act
mit einem ſuche (Stempel nicht nothwendig) Um Legitimation
des Murodurus das biſchö Ordinariat zu richten, welches
alles weitere In rdnung bringt.

brian. Prof Joſeph eiß
(Altarpri  ilegium.) Eine vielfach beregte rage Über

dieſes Privilegium eſtan bis jetzt darin, ob der Ablaß, der durch
Celebrirung an einem mit demſelben ausgeſtatteten Altare für die

Seelen gewonnen wird, nothwendig einer einzigen geſchenkt
werden müſſe, oder ob mal ihn auch mehreren zuwenden könne, und
weiters noch, wie CS ſich mit der erforderlichen Intention des Cele
brirenden verhalte. Schon Im ahre 1864 den Februar, egte
ern Prieſter der Diöceſe Angers der Congregation der Abläſſe
dieſe Frage In folgenden Worten bor Utrum Drivilegium Itaris
applicari Possit Pluribus defuneétorum animabus 1II Cujuscunque
diei Missa Servatis Servandis), 8iEut declaratum fuit die Maji 1761

Missa 111 die Commemorationis Omnium defunetorum? Darauf
an die Auguſt 1864 Neégative. So ert  6
Unter andern Schneider im Werke „Maurel's Abläſſe“ 113,

442, Aflg., umkg Derſelbe theilt NUll üher den näm—
1  en Gegenſtan im Archiv 1882, 2, 242
eine ſehr wichtige Entſcheidung derſelben Congregation mit, die,
vom heiligen ater approbirt, auf eine lufrage von elte des
Trappiſten⸗Generalprocurators Ergangen iſt Letztere aQautete IBI
jedem rappiſtenkloſter beſteht ein privilegirter ar, auf welchem
täglich eine heilige Meſſe für die verſtorbenen Brüder, Verwandten
no Wohlthäter geleſen wird. Nun aber kann nach einem Deeret
der Congregation der Abläſſe bom Februar Atum der
Anfrage, vgl oben 1864 das Altarprivilegium Iu einer und der
ſelben Meſſe ui mehreren Verſtorbenen zugewendet werden. Es
entſteht darum die rage, welches die Wirkſamkeit dieſes privilegirten
Altares bei den Trappiſten ſei, und ob das Privilegium deshalb
Unn werde, weil eS niemals einer beſtimmten Cele zugewendet
ird Da e gewi äufig eſchieht, daß auf privilegirten daren
für mehrere Verſtorbene celebrirt wird, ⁰ hat die erührte rage
auch außer dem vorgelegten Falle, und abgeſehen von be
immten Verpflichtungen, 6 In dieſer Hinſicht dem Celebranten
obliegen, große Bedeutung, bſchon die Entſcheidung nur particulär

ſein ſcheint, und auch von der Congregation auf die Eu rage
des Conſultor's, E  6 ſich nämlich eine allgemeine Erklärung der
Antwort vom ahre 1864 erbat, In dem Sinne, ob dieſe blos


